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Die Parteien der Opposition
Ihrs Stellungnahme

Zrmr Regierungs- Programm
Die Aussprache

° Abg.  Scheidemann : Er sagte von dem
Programmder Regierung , daß es manches vermissen
la.sse, was seine Freunde gern darin sestgelegt gesehen
hätten , aber es enthalte doch manches , dem sie zu¬
stimmen könnten . So bleibe abznwarten , ob die
HalMng der Regierirng dev abgegebenen Erklärung
entsprechen iverde . Wenn Deutschland zum erstenmal
wieder eine sozialistenreine Regierung habe , so sei
das lediglich der PoLitik der Unabhängigen zu danken.
Um die Geschicke des deutschen Volkes werde ein
Kanrps geführt werden , der ein Teil des Klafien-
kampfes sei, den die Sozialdemokraten mit allen Mit¬
teln der Demokratie führen würden . Der Redner
sagte weiter , seine Partei fordere den Ausbau der
demokratischen Einrichtungen , vor allem die Reichs-
schulgesetzgebung, die Ueberführung der dazu reifen
Betriebe in die öffentliche Bewirtschaftung , vor allem
Dingen die Ausnutzung dev Bodenschätze. Die pro¬
grammatischen Erklärungen des Reichskanzlers seien
in dieser Beziehung von mimosenhafter Zurückhal¬
tung gewesen. In der arrswärtigen Politik stehe seine
Partei auf dem Standpunkt , daß es Pflicht der Re¬
gierung sei, die Welt von den ehrlichen Absichten des
deutschen Volkes zu überzeugen , im Frieden leben zu
wollen und alle übernommenen Pflichten bis an die
Grenze des Könnens zu erfüllen . Die Regierung
werde das Selbstbestimmungsrecht des deuffchen Vol¬
kes energisch betonen müssen . Wenn sie in diesem
Sinne die Interessen des deutschen Volkes wcchrzu-
nehmen gesonnen sei, könne sie überzeug ! sein, daß
sie in diesen Fragen die Nation in ihrer erdrück en-
den Mehrheit hinter  sich habe. (Beifall ) .

Abg. L e d e bo u r (U. S . P .) : Die Wahl ist eine
Verurteilung der bisherigen Koalitionsregierung . Alle
Koalitionsparteien , insbesondere die Partei Scheide-
nranns , sind bei der Wahl nach allen Regeln znsam-
mengehauen worden . Wir würden unserer aanzen
Vergangenheit ins Gesicht geschlagen haben , " wenn
wir in eine solche Koalitionsregierung eingetreten
wären . Selbstverständlich kann es Umstände geben,
in denen auch wir , um Schlimmerem entgegenzuwir¬
ken, die Regierung übernehmen müssen . Dann ist
aber die Voraussetzung , daß wir die Entscheidung in
der Regierung in der Hand haben . Wir hätten in
das Kabinett auch dann nicht «intreten können , wenn

- Herr Scheidemann darin gewesen wäre . Denn die
sozialdemokratische Partei vertritt nicht mehr die In¬
teressen der revolutionären Arbeiterschaft ; sie hat seit
vier Jahren ein ; bürgerliche Politik betrieben . Wir
können der neuen Regierung nicht mit Ver¬
trauen  entgcgensehen . Es sind achtbare Männer,
aber sie sind mit ihrer ganzen politischen Vergangen¬
heit bchaftet.

Abg H e r g t (Deuffchn .) kritisiert die Art des Zu¬
standekommens der Regierung . Das Parlamentarische
System in Deutschland hat nach dem Verhalten seiner
Väter schon ziemlich bankerott gemacht . (Sehr richtig
rechts.) . Für diejenigen Parteien , die für ein parla¬
mentarisches System eintreten , ergibt sich auch die
Verpflichtung , daß sie unter allen Umständen für eine
Mehrheit des Parlaments sorgen . (Sehr richtig!
rechts.) Formell war es ja richtig , daß dev frühere
Reichskanzler Müller sich zunächst an die Unab¬
hängigen wandte ; materiell aber war es falsch. Im¬
merhin war dieje Extratour von großer Bedeutung.
Wir wissen nun klipp und klar , welchen Standpunkt
diel! nabhängigen einnehmen . Sie bekämpfen jede
formale Demokratie und jede Koalitionsbildung . Sie
erkennen also den Artikel 54 der R .-ichSvcrfassung
nicht an . Sie fordern auch keine Sozialdemokratie
an sich, sondern eine reaktionäre Sozialdemokratie.
Sieverlangen den proletarischen Klassenkainps und die
Diktatur des Proletariats . Die Unabhängige Partei
Hot sich damit außerhalb der Verfassung gestellt.
(Lebhafte Zurufe rechts , Unruhe bei den Unabhängi¬
gen). Alle Parteien haben ftnmer und immer wieder
% •£ Verfassungstreue betont . (Zuruf links : Auch
Sie ?) Solange ich Vorsitzender der Deutschnationalen
Volkspartet bin , können Sie versichert sein, daß diese
V e r f a ss u n g s t r e u e aufrecht erhalten werden
wird bis zum äußersten . Angesichts dieser Tatsache
Wb es nun nach unserer Auffassung nur noch einen
Weg: Die Gesamtkoalition aller bür¬
gerlichen Parteien.  Diesen Weg hat man
aber anscheinend gar nicht in den Kreis der Er¬
wägungen gezogen. Gerade die Rücksicht auf Ord¬
nung und Autorität wäre bei einer solchen Koalition
am besten gewahrt gewesen . Auch das Zentrum
hat gegen die wichtigsten Grundsätze des parlamen¬
tarischen Systems gehandelt und hat ebenfalls die
Verantwortung vor dem Lande zu tragen , daß es
nicht zu dieser Koalition gekommen ist. Mit der
Taktik der Deutschen Volkspartei sind wir nicht ganz
einverstanden . Die jetzige Koalitionsregierung ist ein
V e r le gen h ei ts - Prod n kti.  Es ist zwar eine
bürgerliche Regierung , aber tvie wir nach den ganzen
Vorgängen befürchten müssen , mit einer starken Nei¬
gung nach links . Diese Orientierung muß zu den
schwersten Befürchtungen Veranlassung geben . An¬
dererseits verkennen wir nicht , daß regiert werden
«uß . Die regierungslost . s-hr ;ck!iche Zeit ninß ein
Ende nehnien , «t :n l nach den alarmierenden Nach¬
richten ans dem Lande , und «ntzerdein stehen wir

Sie Leße«§Uittck»rvhe«mReich
Berhimgrmg des AuSrmhmeZirstkmdes

Lemtzmirte tzrohLK Mit Arrbsu- amb  LieferurrSsstreik
Ein ArketterbLstt znm KüAferfleeik

WTB Berlin , 29. Juni . Ueber den Kreis
Schleusingen in der Provinz Sachsen wurde auf An¬
trag des als Regierungskommissar zuständigen Ober¬
präsidenten der Provinz Sachsen und im Einver¬
ständnis mit dem preußischen Minister des Innern
der Ausnahmezustand verhängt.

WTB Würzburg , 30. Juni . Wie amtlich mitge¬
teilt wird , wurden bei den Lebensmittelkrawallen
zwei Personen getötet und vier verletzt. Es wurde
der Ausnahmezustand verhängt . Die Lage ist noch
gespannt.

Plünderungen in Cuxhaven.
WTB Cuxhaven , 29. Juni . Gestern abend kam

es zu Plünderungen in der Nordersteinstraße . Die
Polizei war machtlos . Die Küstenwehr wurde zu
Hilft gerufen , griff aber wicht ein . Heute forderte
das Gewerkschaftskartell in Maueranschlägen die Zu¬
rückziehung des Militärs und der Polizei von der
Straße und verbürgte sich für die Sicherheit der
Stadt durch eigene Ordner.

Die Teuerungsunrnhen m Mainz
WTB Mainz , 28. Juni . Heute ftüh haben sich

auf dem Marktplätze bereits Taufende von Menschen
angesammelt , darunter massenhaft Janhagel und der
Polizei wohlbekannte Persönlichkeiten . Bisher ist es
zu Störungen der Ordnung jedoch nicht gekommen.
Französische Gendarmerie -Patrouillen sind aufgeboten
und drei Panzerautos , sowie drei Tanks in der
Nähe des Marktplatzes aufgefahren . Unter dem Druck
der Zwangsverkäufe scheint eine wesentliche Herab-
mindorung der Preise für manche Artikel bereits ein¬
getreten zu sein. Auf dem Lande sieht man sich vor,
da das Gerücht verbreitet wurde , daß die Mainzer
Arbeiterschaft aufs Land kommen werde , wenn der
Markt nicht beschickt werden wird . Finthen , Feides-
heim und Rieder -Ingelheim hoben sich die Landwirte
zu bewaffnetem Widerstand organisiert.

— Mainz , 29. Juni . Auf dem ObstmpLkt (Groß¬
markt ) in Heidesheim trat gestern bei starkem Ange¬
bot und großer Nachfrage eine Senkung der Obst¬
preise ein . Kirschen 1,50—1,80 Mark , Johannis¬
beeren wurden mit 70—80 Psg . etwas höher als
seither bezahlt, ebenso Stachelbeeren . Polizeiliche
Ueberwachung der Obstgroßinärkte gegen wucherische
Preise ist angeordnet . — In Heidesheim fand
gestern eine Proteftversawmlung der Landwirte statt
gegendie Marktkrjawalle in Mainz und besonders
gegen die Tätigkeit der Polizei dabei , die nicht nur
untätig geblieben sei, sondern auch die Produkte zu
ungebührlich niedrigen Preisen habe ausverkaufen
lassen. Ferner wurde gegen die Festsetzung der
Höchstpreise protefttert , da nach Aufhebung der
Zwangswirtschast für Obst derartige Preisststfetzun-

vor Spaa . Was die Verpflichtung zur Herab¬
setzung der  H e e r e s st ä r k e betrifft , so können
wir dem Grundsatz der Herabsetzung auf das not-
tvendige Maß voll und ganz zustimmen . Doch dürfen
di:e Formationen des lokalen Bürgerschutzes unter
keinen Umständen aufgelöst werden . Wenn das ver¬
langt würde , so müßte die Regierung dagegen Front
machen. Die allgemeine Wehrpflicht ist abgeschafft.
Wenn aber von den Gegnern verlangt werden sollte,
daß wrr ^sie durch ein besonderes Gesetz prinzipiell in
alle Ewigkeit abschaffen sollen, so kann ich das nur
als einen Versuch der Demütigung Deutschlands an-
fehen. (Sehr richtig! rechts). Was die Fragen
der inneren Politik  angeht , hätte man gern
etwas vom Reichskanzler über die Ausrechterhaltung
der Autorität gehört . Die Entpolitisierung der
Reichswehr und der Sicherheitsorgane ist unbedingt
notwendig . Ter Abbau der Z w a n g s w i r t s ch a ft
sollte nicht ,/ilsbald ", sondern „sofort" erfolgen , na-
mentlich für Kartoffeln und für die Viehwirtschoft.
In der Rede des Reichskanzlers haben wir leider
jedes Wort über eine sittliche und auch religiöse Wie¬
dererneuerung des Volkes vermißt . Wir stehen
durchaus auf dem Boden des föderalistischen Prin¬
zips. Die Regierung darf den Weg nicht weiter be¬
schreiten, der zur Absplitterung Süddeutschlands und
zur Beseitigung Preußens führen muß . Gegen eine
Beseitigung Preußens würden wir in schärfster Weise
Front machen müsien. Wir werden kein Miß¬
trau  e n s v o t u m gegen die Regierung embringcn,
und auch nicht ein solches niitniachen , wenn es von
anderer Seite beantmgt würde . Ich spreche aber mit
Herrn Scheidemann , wenn ich sage: Wenn die Re¬
gierung nicht nach den Grundsätzen Verfahren sollte,
dis tvir als Staalsnotwendigkeiten bezeichnen, so ist
es selbstverständlich, daß wir in Oppositionsstellnng
stehen.

Reichsrat und Reichskanzler
WTB Berlin , 30. Juni . Der ReichSrat nahm

gestern den Gesetzentwurf «b-r die « ntschädignng der
Mitglieder de« Reichstag, an . Di« monatliche Gut-
schadigung beträgt 1200 Mark.

gen nicht mehr gestattet seien. Von einzelnen Rednern
wurde unter dein Beifall der Versammelten ein An¬
bau - und Ltestrungsstreik befürwortet.

Gegenmahregeln der Landwirte
WTB Mainz , 29. Juni . Der gestrige Tag ver¬

lief im allgemeinen still, trotzdem es hier und da
noch zu Ansammlungen kam. Die Vertreter der
Landwirffchast auf den Hauptobstmärkten in der Um¬
gegend protestierten gegen die Fesffetzungen von
Höchstpreisen , da solche nach Aufhebung der Zwangs-
wirffchaft für Obst ungesetzlich seien. Von verschie¬
denen Rednern wurde unter stürmischem Beifall der
Versammelten in dieser Protestversammlung der An¬
bau - und Lieferungsstreik angekündigt.

Bor dem Ende des Känferstreiks?
Die „Rheinische Ztg ." schreibt: Wenn nicht alle

Anzeichen trügen , nähert sich jene merkwürdige volks¬
wirtschaftliche Epoche, die vor etwa drei Monaten
begann und die als „Käuferstreik" bezeichnet wurde,
allmählich ihrem Ende . Die auffallende Zurückhal¬
tung der Verbraucher , die besonders seit dem Kapp-
Putfch einsetzte, hatte natürlich nicht den geringsten
organisatorischen Untergrund ; die Kaufkraft der brei¬
ten Mafien war eingesichts der ungeheuerlich gestie¬
genen Preise aller wichtigen Bedarfsartikel einfach er¬
schöpft. Freilich , innerhalb der kapitalistischen Pro¬
duktionsweise , die jede Stockung automatisch fort-
pflanzt , mußte die zunächst iin Kleinhandel auftre-
tcnde Geschäftsstille bald bedenkliche Folgen haben.
Ter Absatz stockte; während die Läger gefüllt blieben,
schickten Großhändler und Fabrikanten Plötzlich Wa¬
ren , die vorher angeblich knapp waren , in Hülle und
Fülle . Bald traten auch Produküonsstockungen ei.i,
die in zahlreichen Industrien bereits zu Arbeiterent-
lafiungen geführt haben und unser Wirtschaftsleben,
das sich nur äußerlich ein wenig Hochkonjunktur an-
geschminkt hatte , mit einer schweren Krisis bedroht.
In einer solchen Situation können nur Gewaltkuren
im Kleinen helfen . Nach anfänglichem Weigern hat
U<t) der Kleinhandel , nun doch entschlossen, von feinen
b-Lherigen hohen Preisen herunterzugehen , trotzdem
c- dabei nicht geringe Verlnstehat . In den gesamten
Kölner Textilgeschäften beginnt am 1. Juli ein Aus¬
verkauf , der mithelfen soll, die Kaufiraft des breiten
Publikums zu stärken. Wie wir hören, sollen die
Preisherabsetzungen recht erheblich sein; nach unserer
Kenntnis ist kaum zu erwarten , daß weitere Zurück¬
haltungen fiir die Käufer günstig ist, da die Erzeuger-

weiter sehr hoch bleiben. Es ist zu wünschen,
daß die Maßregel der Kölner Geschäftswelt die Kauf¬
lust schnell beleben wird und mithilft , der träge dahin-
fchleichenden Wirffchast wieder ein wenig Lebenskraft
zuzuführen.

In der öffentlichen Sitzung des Reichsrates stellte
sich Reichskanzler Fehrenbach vor . Er sagte dabei:

Er lege großen Wert auf ein Vertrauensverhält¬
nis ztvischen Reichsrat und Reichsregierung und auf
ein gemeinsames Zusammenarbeiten zwischen beiden.
Tie Interesse von Reich und Ländern seien ja doch
in den wesentlichen Punkten gleich. In der großen
schweren Not unserer Zeit seien wir aufeinander an-
gewiesen . Wie er sich im einzelnen das Verhältnis
ztvischen Reich und Länder denke, habe er bereits in
seiner Programmrede zum Ansdruck gebracht. Er
würde sehr erfteut sein, wenn er den eigenen An¬
schauungen des Reichsrats dainit näher gekomnren sei
und wenn die Anschauungen darin übereinstiinmten

Pessimistische Aeußerungen über Spaa — Stinnes
hält die Konferenz verfrüht

§ Paris , 28 . Juni . Hugo Stinnes  erklärte
dem Vertreter des Matin : Nach seiner Ansicht komme
Spaa viel zu früh , es werde ein Mißerfolg für beide
Teile werden . Man hätte einig« Monate warten
müffen , um die wirtschaftlichen und sozialen Fragen
reifen zu lassen . Denffchland hüttefeine Arbeiter
von der Notwendigkeit größerer Arbeitsleistungen
überzeugen können ; im Augenblick sei das schwierig.
Diel wirffchaftliche und finanzielle internatio¬
nale Zusammenarbeit  sei niöglich. Der zu
niedrige Wechselkurs sei eine ebenso große Last wie
der zu hohe . Die Lage werde die Neutralen und
auch Amerika zwingen , sich an der wirtschaftlichen
Wiederanfrichtung Europas zu beteiligen. Stinnes
tritt für eine ftanzösisch-dmtsche Zusanmicnarbeit ein.
Er empfiehlt eins internationale Steuer , um die
Kosten für den Wiederaufbau zu decken und denkt
sich eine internationale EntlasMng des Transports der
Kohle und des Eisens durch einen verschärften Ver¬
kehr auf dem Rhein und der Mosel. Stinnes be-
ffrrchtct jedoch, daß sich alle diese Pläne in der
Atmosphäre des Mißtrauens , die- die politischen
Kämpfe geschaffen haben , noch nicht verwirklichen
lafien.

(Fortsetzung «ns der zweit« , Seite .)

Neves vom Lage
Ausgewicfen . Die Hohe Interalliierte Rheinland-

kommifiion hat den Polizeidirektor Dr . Thon  in
Wiesbaden seines Amtes enthoben und aus dem be¬
setzten Gebiet pusgewiefen.

Amtsentlafiung Dr . Dortens Der „Berl . Lokal-
Anz ." meldet , daß gegen Staatsanwalt Dorten vom
Disziplinarhofe auf Entfernung aus dem Amte er¬
kannt wurde . Dr . Dorten hat laut „Franks . Ztg ."
brieflich mitgeteilt , daß er freiwillig aus dem Justiz¬
dienst ausscheide

Der päpstliche Nuntius in Berlin . Der päpsüich«
Nuntius MonsignorePacelli ist gestern vormittag hier
eingetroffen.

Ter Gewerffchaftsboykott gegen Ebert . Wie die
„Kreuzzeitung " schreibt , hat jetzt wieder die Orts¬
gruppe Berlin des Sattlerverbandesmtt 392 gegen
193 Stimmen es abgelehnt , von Ebert Gewerkschafts-
beiträge entgegenzunehmen.

Berufung gegen das Marburger Urteil . Wie aus
Marburg gemeldet wird , hat der Gerichtsherr im
Marburger Studentenprozeß gegen das ftoisprechende
Urteil Berufung eingelegt.

Der Achtstundentag für die Handelsmarine . Die
internationale Seeleute -Konferenz genehmigte gegen
die Stünmen der Regierungsvertteter Englands,
Norlvegens und der Schweiz , sowie der Reederdele¬
gierten grundsätzlich den Achtstundentag für die Han¬
delsmarine.

Das endgültige Ergebnis der Landtagswahlen i«
Bayern ist folgendes : Bayerische Volkspartei 55,
Mehrheitsfoziakisten 25 , Unabhängige 20, Deuffch-
nationale 14 , Demokraten 12, Bauernbund 18,
Nationalliberale 5, Kommunisten 2 Sitze.

Die koulmunistischen Schürer . Bei kommunisti¬
schen Führern in Berlin und im Reiche haben Sams¬
tag und Sonntag Haussuchungen stattgefunden. Es
wurden Ausrufe und Druckschriften  bc-
schlaguahmt , die in Verbindung mit den zurzeit über
das ganze Reich gehenden Lebensniittelkund-
gedungen  stehen.

Der Heiner Schulstreik ist, wie die „Germania"
mitteilt , beigelegt worden.

Landarbeiterstreik in Pommern beendet. Der
Landrat des Kreises Stolp teilt mit : Der Tarifvertrag
mit den Landarbeitern kam durch eine freie Verein¬
barung zustande . Barlohn wird für die Straiktage
nicht bezahlt . Auf über hundert Gütern wurde d«
Arbeit wieder ausgenommen.

Der frühere Kaiser steuerpflichtig . Es ist jetzt
festgestellt worden , daß der frühere deutsche Kaiser
den: holländischen Staate gegetmber steuerpflichtig ist.

Freier Lebensmittclhandel in Frankreich. Der
französische Handelsminister Jsaac erklärte daß alle
Lebensmittel mit Ausnahme , des Getreides demnächst
für den Handel freigegeben würden.

Französische Nachforderungen . Der französischen
Hauptforderung an Deutschland schließen sich noch
nicht berücksichtigte Nebenforderungen auf rückständige
Vertragslieferungen an . Sie erreichen die Höhe von3H Milliarden Goldmark.

Spaltung unter den französischen Sozialisten . Die
ftanzösische sozialistische Kammerftaktion steht un¬
mittelbar vor einer tiefen Spaltung . Marcell , Cachin
und Frossard werden nächster Tage aus Rußland er¬
wartet , und man glaubt , daß Cachin wahre Wunder¬
dinge von der Herrschaft des Sowjetregimes erzählen
und einen sofortigen Anschluß des ftanzösischcn So¬
zialismus an die dritte Internationale von Moskau
Predigen wird . 30 Deputjierte der sozialistischen
Kammerfraktion sind demgegenüber fest entschloffen,
sich dem Ukas Cachins nicht zu unterwerfen , so daß
der Bruch itt der Partei unvermeidlich ist. Von
heute ab kann man sagen , daß es nicht mehr eine
unifizierte fozialisttsche Partei in Frankreich von bol-
sondern zwei Parteien und zwar eine Partei von bol-
schewisttschen Sozialisten und ein« Partei von antt-
bolfchew istifchen Sozialisten-

Der englische Botschafter in Berlin . Bonar Law
teilte im Unterhause die Ernennung Lord dAbernons
zum britischen Botschafter in Berlin mit.

Englands Verzicht . In Beantwortung einer
Frage bezüglich der Weigerung Hollands den deut¬
schen Kaiser auszuliesern , sagte Lloyd George gestern
im Unterhaus «, die Auslieferung des Kaisers sei wei¬
teres Blutvergießen nicht wert.

Rußland lehnt die englischen Forderungen ab.
Die russische Regierung hat Krassin verständigt, daß
die englischen Forderungen nicht bewilligt und die
englischen Firmen für den Schaden , den sie durch die
russische Revolution erbitten haben , nicht entschädigt
werden können . Ebensowenig könne das beschlag¬
nahmte Eigentum zurückgegeben werden . Wenn die
englische Regierung auf ihren Forderungen bestehe,
solle Krassiü die Verhandlungen abbrechen und nach
Rußland zurückkehren.

Unruhen in Italien . Unter Truppenteilen des
11. Bergscrl -ieri -Regiments in Arkona ist es zu einer
Meuterei gekontmen . Es kam zu Gewaltätigkciten
gegen die zur Wiederherstellung der Ordnung herbei-
eilenden Karadinieris . — In DrcSko und Rorrozzo
sind die Sozialisten mit den Volksparteilern zusam-
mengestoßen . Die Truppen mußten eingreifen. —
Manifestanten haberr in Pisa die Kaserne der Kara-
binieri angegriffen . Biele Verhaftungen wurden
vorgenommen . Zwei Manffestauten w«rd»u getötet.

2g



Generalstreik in Mailand . In einer Nacht-
sitzuna beschloß die Arbeitskammer, den Generalstreik
von Dienstag abend ab zu proklamieren.

Der Au rühr in Albanien. Telegramme aus
Balona melden, daß die Zahl der Aufständischen
wächst. — Baron A l l i o t t i ist a.m Montag in seiner
Eigenschaft als außerordentlicher Bevollmächtigterder
italienischen Regierung nach Albanien abgereist, um
die italienischen Interessen in Albanien zu regeln
und die Ruhe wieder herzustellen.

Das neue portugiesische Kabinett. Das neue por¬
tugiesische Kabinett setzt sich aus fünf Demokraten,
zwei Mitgliedern der Bolkspartei, drei Unabhängigen
und einem Sozialisten zusammen. Ministerpräsident
Antonio Maria Sylva wird das Finanzministerium
beibehalten. Minister des Aeußern ist Francisco
Antonio Correia.

Tot oder lebendig! Die Regierung des mexi¬
kanischen Staates Chikuakua bietet eine Belohnung
von 100 000 Pesos für denjenigen, der ihr den be¬
kannten Banditengeneral Billa  tot oder lebendig
in die Hände bringt. Der neue Präsident ist ernstlich
erkrankt. Bis jetzt haben elf fremde Staaten die neue
Regierung anerkannt, darunter an erster Stelle,
China.

Griechische Truppen gegen die türkischen Nationalisten
° Konstantinopel, 29. Juni . Den Griechen sind

Aufgaben gestellt worden, die sie nicht erfüllen können.
Der Kriegtzvat der Alliierten scheint von Beniselos
Plan ausgegangen zu sein, daß die Nationalisten im
Rücken angegriffen werden müssen. Zu diesem Zweck
soll Kleinasien von Süden nach Norden durchschnitten
werden, welche Aufgabe den griechischen Truppen
überlassen wird. Es handelt sich hier aber um Ge¬
biete, die keine Eisenbahnen haben und überall von
feindlich gesinnter Bevölkerung bewohnt werden, so
daß die Griechen ein Heer dazu nötig haben, das sie
unmöglich stellen können. Den Nationalisten kommt
dieses Mal die Politik der Alliierten zu statten, die
Rußland abstößt, so daß Sowjetrußland als
stiller Verbündeter  der türkischen Nationali¬
sten sicher mehr leisten wird, als die Entente on-
nimmt. Enver Pascha  hat das Hauptquartier
Kemal Paschas verlassen und sich nach- dein Kaukasus
begeben, von wo er wahrscheinlich die Führung
der E xp ed i t i o n an der kaspischen See übernimmt.
Kemal  Pascha hat eine kleine Armee von seiner
.Hauptmacht abgetrennt, deren Aufgabe es ist, die
Griechen in Smyrna zu beunruhigen.
In Konstantinaopel haben die Nationalisten alles auf
eine Revolution vorbereitet, die ausbrechen sollte, so¬
bald die Nationalisten sich den Dardanellen genähert
hatten. Da dieser Plan nicht mehr auszusühren ist,
so versuchten die hiesigen Anhänger der Nationalisten
nach Kleinasien zu entkommen. Der Massen-
a u s z u g wurde aber bemerkt und auf Veranlassung
des englischen Kommandanten von der türkischen Re¬
gierung verhindert.

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 30. Juni 1920.

* Nach den Teuerungs - Unruhen  im
Reiche scheinen sich nun auch solch« wie wir hören,
hier au, Platze bemerkbar machen zu wollen. In
einer Zusammenkunft wurde von verschiedener Seite
die gewaltsame Erzwingung der Preisherabsetzung an¬
geregt. Stadtv . Laveth gelang es die Erregung zu
dämpfen, indem er die Bildung eiuerKommission vor
schlug, die mit den Geschäftsleuten zwecks Herab¬
setzung der Preise verhandeln soll.

n. Vom Wetter.  Da haben wir ihn end¬
lich, den ersehnten Guß von Oben. Nur zu spärlich
für die pulvertrockene Erde. Immerhin wird die
Vegetation sich nunmehr etwas erholen können.
Auch der Wasferftand kann eine gute Zugabe vertra¬
gen, damit die Schiffahrt im Interesse des Wirt¬
schaftslebens nicht zu Einschränkungen gezwungen
wird.

lj . Fahrplanänderung bei Lahnzügen.
Der seicher ab Coblenz 10.53 Uhr vormittags abfah¬
rende Perfonenzug 407 ändert seinen Plan : Coblenz
ab 10.58, Niederlahnstein ab 11.14, Ems ab 11.44,
Limburg an 1.03 Uhr. Desgleichen Personenzug 405
seither ab Coblenz 7.24 Uhr abends, jetzt Coblenz
ab 7.29, Niederlahnstein ab 7.42, Ems ab 8.14, Liin-
burg an 9.32 Uhr abends.

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

12) Fortsetzung.
Aber je mehr er schaute, desto öfter zuckten

seine Lippen in verhaltenem Lachen. Welch eine
StMosigkeit herrschte überall! Welch ein buntes
Durcheinander von Tropen, Orient und Occident.
Welch ein aufdringliches Hervorheben des Luxus!
Welche prahlerische Art, Natuiv und Kunst zu ver¬
einen! Es zuckte chm ordentlich in den Händen, hier
einmal aufzuräumen. Schade, daß er die Bekannt¬
schaft des geschmacklosen Besitzers nicht machen konnte.
Aber selbst wenn er eines Tages in seiner alten
Unverfrorenheit der gnädigen Frau einen Besuch
machte, würde man ihm doch niemals das Recht ei¬
nes ständigen Verkehrs einräumen. Ein leidenschaft¬
liches Verlangen brannte plötzlich in ihm, dem Be¬
sitzer dieser Stillosigkeit ein wenig seine Meinung zu
sagen. Me war cs wohl nwglich, mit diesem Manne
bekannt zu werden? Ströbbing war der Schwager
von Doktor Claus . Ob der nicht vermitteln konnte?
Unsinn! Ob er sich mit der Manufaktur verzankte
und klagte? Ströbbing war Syndikus der Gesell¬
schaft. Wenn man also einen Riesenprozeß anfing,
dann wurde man auch mit dem Bewohner der Villa
bekannt. Aber als Gegner lud ihn der Mann sicher¬
lich niemals in sein Haus. Das ging wieder nicht!
Es galt also auf andere Weise Aufiucrksainkeit zu
erregen . Ob er die Papageien stahl und am nächsten
Tage als gestlnden wiederbrvchte? Das Keß sich eher
hören ! Dann würde man ihn empfangen, die sein
Interesse erregt hatte. Um mit beiden zu verhandeln,
mußte er beiden äinen Dienst erweisen. Aber wie?

Er hatte gehört, daß Kommerzienrat Lanzer jeden
Abend seine Familie vollzählig um sich versammle.
Wahrscheinlich war man auch heute trneder hiniiber-
gcgangcn Wenn er jetzt daztoischen platzte? G»

g. Der Bericht  über die Oberlahnsteiner
Staütverordnetensitzung mußte wegen mehrfach ein-
getrctenen Stromsperren auf morgen zurückgestellt
werden.

z: Stadtverordnetensitzung Nieder¬
lahnstein.  Am Montag traten die Stadtverord¬
neten zu einer kurzen Sitzung zusammen. In An-
Ichnung an die Protokollderlesung fragte Stadtv.
Jungen,  ob die alte Schule inzwischen auf den
Schwamm hin untersucht worden sei. Bürgermeister
R od h bejahte dies und sagte, daß der Sachver¬
ständige keinen Schwamm habe feststellen können.
Vor Eintritt in die Tagesordnung stellte Stadtv.
Streit  einen Dvinglichkeitsantrag, der die Ver¬
billigung des demnächst im Lag zur Versteigerung
kommenden Lohholzcs bezweckt. Das Holz soll hier¬
nach nur an Einheimische versteigert werden, wobei
an einen Steigerr nicht mehr als vier Raummeter
gelangen sollen. (Der Preis ist in einer Höhe von
etwa 200 Mark pro Klafter gedacht). Stadtv . K i l-
l i a n beantragt anschließend, den bedürftigen'Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen das Holz billiger zu
liefern, etwa mit einem Preisnachlaß von 50 Proz.
Beide Anträge wurden zur wohlwollenden Prüfung
an den Magistrat verwiesen. — Zu Punkt 1, Um¬
lage der Kreis - und Bezirks st euer  auf
die Einkommensteuer, führte Bürgermeister R o d y
aus , daß schon am 1. April 1920 der Kreis und
Bezirk die Umlage beantragt habe. Am 6. Mai sei
dann ein diesbezüglichesGesetz in der Nationalver¬
sammlung verabschiedet worden. Dieses habe aber
durch den Streikin der Reichsdruckerei nicht in Druck
gegeben werden können und sei deshalb erst dieser
Tage zu seinen Händen gekommen. Di» Frist, in
der die Anträge auf Umlage gestellt werden mußten,
ist bereits abgelaufen aber nachträglich bis zum 30.
Juni verlängert worden. Hierauf verlas der Bür¬
germeister den Entwurf , der alle Einkommen bis zu
1500 Mark ftei läßt, und die bis zu 9500 Mark nur
minder stark herauzieht. Die durch diese soziale Ab¬
stufung verloren gehenden Nachzahlungen werden
durch eine erhöhte Heranziehung des größeren Ka¬
pitals ausgeglichen. Die Vorlage wurde einstimmig
angenommen. — Bei der Verhandlung über die B e-
soldungsordnnng  kam cs zu erregten De¬
batten. Bürgermeister R o d y begründete den An¬
trag des Magistrats , der für die städtischen Beamten
dieselben Gehälter Vorsicht,wie für die des Reiches.
Durch die Landesversammlung sei inzwischen ein Ge¬
setz angenommen worden, durch das die Städte in¬
direkt gezwungen wären , die Gehälter der Gemeindr-
beomten denen der Staatsbeamten anzugleichcn.
Stadtv . S e i b e l d wendet sich gegen den Antrag,
ebenso Stadtv . Lenz.  Bürgermeister R o d Y weist
darauf hin, daß durch das Niederlahnsteiner Orts¬
statut für die Gemeindebeamten dieselben Gehälter
festgelegt seien wie für di« auf gleicher Gehaltsstufe
stehenden Staatsbeamten . Weiterhin hält er die
Einreihung Nicderlahnsteins in die nächst höhere Be¬
soldungsklasse (C) für unbedingt notwendig. Er
empfiehlt den Magistratsbeschluß nochmals zur An¬
nahme. Stadtv . F l u ck sagt, daß auch seine Frak¬
tion grundsätzlich eine Erhöhung der Besoldung der
Gemeindebeamten befürworte, aber doch eine ein-
geheitdere Orientierung über die Vorlage gewünscht
hätte. Der Magistratsantrag wurde sodann ange¬
nommen. — Seit einem halben Jahr steht die
L u st b a r ke i t s ste u e r schon zur Beratung . Nun
kam nran endlich zum Beschluß. Die Finanzkom¬
mission, die die neue Ordnung schon durchberaten
hatte, schlug eine Milderung des Satzes für Tanz¬
bein stignngen vor, und zwar sollen für die Stunde
aus einen Raum von 150 Quatratmeter zehn Mark
erhoben werden, bisher für nur hundert Meter
ebenfalls zehn Mark. Die Lustbarkeitssteuerordnung
wurde mit dieser Aenderung angenommen.

ch Auslosung der Sparprämienan¬
leihe.  Die am 1. Juli in Berlin statifiudende
Auslosung der deutschen Sparprämienauleihe bringt
zum ersten Male neben der Gewinnziehung mit je
vier Gewinnen zu 1000 000 Mark, je vier zu 500 000
Mark, zu 300 000 Mark und zu 200 000 Mark usw.
eine Tilgungsziehung. In dieser werden, wie wir
hören, 40 000 Lose ausgelost, davon 20 000 mit dem
Nennwert abzüglich Zinsen, also mit 1050 Mark für
das Stück, und weitere 20 000 Lose mit einer Prämie
von 1000 Mark, mithin mit 2050 Mark für das
Stück. Die Gewinne werden nicht zur Einkommen-
steuerherangezogenund unterliegen auch nicht der
Kapitalertragssteuer.

WTB Die Margarine wird billiger.
Der Abgabepreis fiir MaWarme ist seitens des
Reichsausschussts für pflanzliche und tierische Oele

könnte vielleicht schreien: die Fabrik brennt Aber
dann steckte man ihn als Irrsinnigen ein oder be¬
strafte ihn zu mindest wegen groben Unfugs.

Je mehr Dannenberg grübelte, desto fester fetzte
sich in seinem Hirn der Gedanke: du mußt die Ge¬
sellschaft zusammen kennen lernen. Wie das möglich
sein sollte, war ihm heute noch nicht klar. Für
solche kleine Angestellte- wie er einer war , hatte man
in der Lanzer'schen Villa keinen Stuhl . Dorthin
kamen nur die Oberbeamten, die Prokuristen, die
Chemiker aus dem Laboratorium. — Plötzlich schlug
er sich vor die Stirn . Schafskopf, der er ioar!
Hatte ihm nicht erst gestern einer der Kollegen er¬
zählt, daß sogar einmal ein einfacher Brenner am
Tische des gewaltigen Direktors gesessen hatte, weil
der Mann durch seine Geistesgegenwart ein schweres
Unglück verhütete. Hatte Lanzer nicht überhaupt dir
Einrichtung getroffen, wonach jeder, der sich ein be¬
sonderes Verdienst um die Fabrik erwarb, zu jenem
berühmten Donnerstag Abend eingeladcn werden
konnte? Nun hatte er den Ausweg! Er würde
einige Originalmuster entwerfen, etwas , was noch
nicht dagewesen war. Diese Entwürfe mußten Lan¬
zer gezeigt werden. Der würde staunen, lvürde nach
dem Künstler forschen und Dannenberg höflich er¬
suchen, mehr davon zu arbeiten. Die Folge war , daß
man ihn einlud.

Der Gedanke stieg ihm siedend heiß in den Kops.
Vor feinem Geiste, tanzten hundert Entwürfe . Er
machte eilends kehrt, es drängte ihn, feine Skizzen
auszusühren. Das Feuer der Begeisterung hatte ihn
gepack.t

Er konnte nicht schnell genug heimkommen. Dort
setzte er sich nieder, entzündete seine Lampe, und —
bis in die späte Rächt hinein arbeitete Lutz Dannen¬
berg, zeichnete Blatt für Blatt , zerriß sie wieder, ent¬
warf neu, und als er sich schließlich, tief in der Nacht
Mit glühenden Wangen erhob, um sich niederzulegen,
da zeigte die kleine Weckuhr die vierte Morgenstunde.

Frau Brauer klopfte anr nächsten Morgen meh-

nnd Fette vom Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft vom 1. Juli 1920 ab von 21
Mark auf 16 Mark je Kilogramm herabgesetzt.

lv BorsichtvoreinemSchwindlerder
sich Max Glaser nennt. Er betrügt die Leute mit
der Angabe, er sei Porträtmaler und fertige Vergrö¬
ßerungen von Bildern an. Meistens sind es Flauer :,
die se-inen Betrügern zum Opfer fallen. Es oersteht
es nreisterhast, eine Anzahlung in Höhe von 50 bis
100 Mark zu erschwindeln und verschwindet dann
unter Mitnahme der betreffenden Photographien . Der
„Künstler" ,ist ungefähr 45 Jahre alt , etwa 1,50 Me¬
ter groß, schwächlich von Gestalt, hat Glatze, englisch
^stützten Schnurbart Adlernase, lückenhafte oder gar
kerne Zähne, trägt Cutaway, schwarz-weiß gestreifte
Hose und Strohut . Da es nicht ausgeschlossen ist,
daß er auch in Lahnstein seine Schwindeleien ver¬
sucht, wird vor chm gewarnt.

lv Kapitalertrags st euer und Spar-
lassen.  Die Sparkassen sind für die Erträge der
von ihnen ausgeliehenen Kapitalien im allgenieinen
steuerpflichtig. Zur Vermeidung von Doppelbesteue¬
rung ist aber in § 3 Steuerbefreiung vorgesehen für
Kapitalerträge der im § 3 bezeichneten Art ; hierzu
gehören auch die Zinsen von Hypothekendarlehen. Die
Hypothekcnschuldner der Sparkassen haben daher die
Hypothekenzinsen ohne Abzbg von Steuern und im
vollen Betrage an die Sparkassen zu entrichten.

ch WaldbeerPr,eise  in Lahnstein und an¬
derswo. Von einer Leserin wird uns mit der Bitte
um Veröffentlichungfolgendes geschrieben: Ich über¬
sende Ihnen in der Anlage ein Inserat aus dem
Berliner Tageblatt vom 24. Juni betreffend Wald¬
beerenpreise, welches Sie in geeigneter Form in
Ihrer Zeitung bekannt machen wollen, da es doch
für das hiesige Publikum, besonders für die Haus¬
frauen , interessant ist, zu erfahren, zu welchen Prei¬
sen in anderen Gegenden diese Früchte verkauft
werden. Das Inserat lautet : „Blaubeeren habe
täglich größere Posten abzugeben, ä Zentner 130
Mark. Adolf Dietrich, Regensburg i. B. Tel. 750"
— Wie sieht es dagegen hier in Lahnstein aus?

ai Verbot der Legung von Selbst-
s chü s s e n. Die Hohe Interalliierte Rheinlandkom-
mission hat entschieden, daß Selbsffchüsse, welcher zur
Vernichtung von Raubzeug dienen, und Selbstschüsse
zum Schutze von Privatgrundstücken in Ausführung
des Artikels 20 der Ordonnanz Nr. 3 ausdrücklich ver¬
boten sind. Hingegen können Warnungssignale für
Parks und Jagden , welche nur dem Zwecke dienen,
dir Aufmerksamkeit zu erregen oder ein Herannahen
anzuzeigen, erlaubt werden.

LI Wie bekommt man amerikanische
Lebensmittel?  Herbert Hoover, der bekannte
amerikanischeLebensmitteldiktator, hat für Deutsch¬
land sein System der Versorgung mit Liebesgaben¬
pakete aus Amerika organisiert. In Amerika an¬
sässige Personen können danach bei einer der 20 000
zur American Banking Association zusammen ge¬
schlossenen Banken Lebensmittelbezugsscheine(Food-
Drasts ) zu 10 oder 50 Dollar kaufen. Der „Food-
Drast " wird von dem Käufer an den Einpfänger in
Deutschland geschickt. Der Empfänger schickt seinen
Food- Draft an bie Relief Administration Warehause
iu Hamburg ein und erhält darauf ein Einheits-
Paket im Werte von 10 oder 50 Dollar. D e r I n-
halt der Pakete:  Die kleinen Pakete (zu 10
Dollars ) enthalten A-Paket: 231/2  engl . Pfund Mehl,
10 engl. Pfund Bohnen, 8 engl. Pfund Speck und
8 Dosen Milch oder V-Paket: 24« . engl. Pfund
Mehl, 10 engl. Pfund Bohnen, engl. Pfund
Speiseöl und 12 Dosen Milch. Die großen Pakete
(zu 50 Dollars ) enthalten L-Paket: 140 engl. Pfund
Mehl, 50 engl. Pfund Bohnen, 16 engl. Pfund Speck,
15 engl. Pfund Schmalz, 12 engl. Pfund Corned
Bee und 48 Dosen Milch oder O-Paket: 140 engl.
Pfund Mehl, 50 engl. Pfund Bohnen, 45 engl. Pfund-
Speiseöl und 48 DlflenMilch. Die Auslieferung
der Bakete kann jedoch erst erfolgen, wenn das Ware-
house in Hamburg von seinem Newyorker Büro ein
Duplikat der betreffenden Lebensmittel-Anweisung in
Händen hat. Das Unternehmen arbeitet grundsätzlich
ohne Verdienst. Etwa doch erzielte Ueberschüsse gehen
zugunsten des Kinderhilfswerkes in Deutschland, ins¬
besondere der von den amerikanischen Quäkern in den
deutschen Großstädten eingerichteten Kinderspeisungcn.
Der Plan ist im Einverständnis mit der deutschen
Regierung ausgearbeitet. Requisitions-, Beschlag¬
nahme-, Zoll- und Gmfuhrfreiheit sowie kostenloser
Transport der Vorräte auf den Eisenbahnen sind zu¬
gesagt. Es ist ferner festgelegt, daß die Liebesgaben
aus die Lebensmittel, die der Bevölkerung aus Karten
zustehen, nicht angerechnet werden sollen. Durch eine

in Hamburg geführte Kartothek ist eine lieber sicht
über die Einpfänger gegeben. Solchen Persvfteu, bei
denen der Verdacht besteht, daß sie die Lebensmittel
nicht zum Eigeugebvauch verlvenden, wird der Food-
Draft gesperrt. Aus Postkarten vorgedruckte
Ansuchen  an Freunde und Verwandte (nicht an
Unbekannte senden!) in den Vereinigten Staate « sind
von dem American Relief Administration T ousv
in Deutschland vorbereitet und können jed aon
den örtlichen Vereinigungen desRoten Krer > i>. , ar-
los bezogen werden. Diese Postkarten bmuchen nur
ausgestellt und mit einer 20 Pfg .-Marke, dem jetzigen
Postsatz für Auslandskarten , versehen zu werden.
Durch den Bezug der amerikanischen Lebensmittel
werden die Gesamtbestände an Nahrungsmitteln in
Deutschland wesentlich erhöht. Da diese Nahrungs
mittel in Amarika gekauft und mit amerikanischem
Dollars bezahlt werden, wird die deutsche Valuta
djie bereits tief unter dem wirklichen Wert der Mar
steht, in keiner Weise ungünstig beeinflußt. Als ein
natürliche Folge dürsten sich die Preise für Nahrnngs
mittel innerhalb Deutschlands senken. Der Wert de
Mark wird hierdurch indirekt erhöht.

Braubach, 30. Juni 1920.
A ; Die nächste Mutterberatungs-

stunde findet in Braubach am Donnerstag , den 1.
Juli nachmittag s 1 Uhr in der Kleinkindevschule
statt .

P ; Sport.  An : vergangenen Sonntag spielte
die hiesige Jugendvereinigung „Marksburg" gegen
die Jugendvereinigung „Stolzenfels" Oberlahnstein.
Das Resultat war 2:1 zugunsten Braubachs.

St . Goarshausen, 30. Juni 1920.
X- Der Kreistag wählt in seiner letzten Sitzu« ,

etc Herren Bürgermeister Gölte  r-Bogel, Rechtsan¬
walt Sturm -Oberlahnstein und Bürgermeister
H e r p e l l -St . Goarshausen zu Mitglieder des
Kommunallandtags  für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden.

N" Ertrunken.  Beim Baden im Rhein er¬
trank letzten Sonntag , 5 Uhr nachmittags, ein 16-
jähriger Gärtnerlehrbing von hier. Schon um 7 Uhr
abends trieb die Leiche bei Wellmich in das Netz ei¬
nes holländischen Fischerbootes. Nachts um 12 Uhr'
landete man sie.

Casdorf, 30. Juni 1920.
st„ D i e b sta h l. Dem Landwirt Adam B 0 n n

in Casdorf  war durch Bernrittlrmg des Arbeits¬
amtes in Wiesbaden der Knecht Otto B a s s in . zu¬
gewiesen. Bassin hatte sich nach Antritt seines
Dienstes unter Mitnahme einer Uhr mit Kette ent¬
fernt und in einem hinterlassenen Briefe mitgeteilt,
daß er sich nach Koblenz ins Krankeichaus begeben
wolle. In Koblenz ist er nicht anfzufinden: ob der
angegebene Name richtig ist, steht dahin. Zweckdien¬
liche Angaben über Bassin werden an die Amtsan-
walffchast in Nastätten erbeten. Die Nummer der
Uhr kann nicht angegeben werden.

«K-J2r*&******̂ --

Nus Rah und Sern
Psaffendorf, 29. Juni . Gestohlen wurden einem

Einwohner 10 Hühner und 1 Hahn. An einer an¬
dern Stelle wurden 8 Hühner gestohlen

Boppard, 29. Juni . Am Donnerstag Vormittag
fiel die dreizehnjährige Tochter eines hi« vor An¬
ker liegenden holländischen Aalfischers in den Rhein
und ertrank leider, trotzdem man mit der größten
Eile alle Rettungsversuche anstellte. Der Vater des
ertrunkenen Kindes hat auf die Bergung der Leiche
eine Belohnung von 200 Mark ausgesetzt.

rv. Aus dem Rheiugau. Preissturz im
Weingeschäft.  Die - Folgen der wirtschaftlichen
Krisis machen sich auch im Weingeschäft gelterrd: ein¬
mal durch einen merklichen Preissturz und dann
durch ein völliges Versagen der Nachfrage. Die -in
dieserWoche abgehaltenen Weinversteigerungen liefern
dafür die Bestätigung. Wir haben zu Beginn der
Woche erlebt, daß in Oestrich eine Weinversteigerung
mußte aufgehoben werden, da kerne Gebote mehr ein¬
gelegt wurden . Dasselbe Schauspiel wiederholte sich
auch in Eltville. Wenn der Preissturz weitergeht, be¬
deutet dies eine Katastrophe für den Weinbau, weil
dann die Einnahnren die Barauslagen der Winzer
nicht mehr decken.

rv. Offenbacha. M. Wirtschaftskrise.  Der
Mangel anAbsatz in Lederwaren hat sich derartig ge¬
steigert, daß in den Betrieben durchweg nur noch
vier Stunden am Tage gearbeitet wird. Den Ar¬
beitern wird für die ausfallenden Arbeitsstunden
keine Entschädigung gewährt.

rere Male an die Tür , dem Maler den Kaffee zu
bringen . Aber ständig kam aus dem Bett die Ant¬
wort : „Kommen Sie später wieder! Ich will noch
schlafen." Am Nachmittage wurde ihr die Sache zu
bunt und sie begehrte energisch Einlaß.

So wie er aus dem Bett kam, öffnete er und
erklärte, man brauche heute nicht aufzuränmen, er
hätte absolut käme Lust aufzustehen. Frau Brauer
könne den Nachmittag ruhig auswärts verbringen.
Er habe auch keine Wünsche mehr.

Kopfschüttelnd enffernte sich die Frau . Dannen¬
berg aber goß wie er ging und stand den Kaffee
hinunter , kroch dann anss neu« ins Bett, drehte sich
nach der Wand und schlief bald wieder den Schlaf
der Gerechten. Aber in der Nacht erwachte er. Da
sprang er auf, zündete die Lampe an und wieder ent¬
standen neue Entwürfe, die der Maler mit wohlge¬
fälligem Schmunzeln betrachtete. Ja , was einem so
im Bett einkam, das war gewiß etwas wert!

Am Montag ftüh, Punkt neun Uhr, saß er an
dem langen Holztische und betrachtete mit spöttischem
Lächeln die zur Kopie vorgelegten Modelle. Er
faßte in seine Brusttasche. Dort drin steckte das
Skizzenbuch. Es zuckte ihm in den Fingern ; er holte
es hervor und verglich. Aber jetzt war keine Gele¬
genheit, auf eigene Faust zu probieren. Die Arbeit
wartete, er mußte an dem Strang ziehen, init dem
man ihm seine Freiheit, seine künstlerische Phantasie
sestgebunden hatte.

Seine Augen wanderten in dem großen kahlen
Raume umher. Ueberall lange Holztffche, überall die
Kollegen in den weißen Kitteln, die stumm über die
Arbeit gebeugt saßen. In den Ecken und an den
Wänden auf langen Regalen und Tischen, Glas , Por¬
zellan, Steingut ; alles harrte der Malerei. Zwischen¬
durch liefen die Boten, gingen die Beamten, fragten
hier und dort, prüften und tadelten.

Eine namenlose Witt überkam Dannenberg.
Manch einer von denen, die hier faßen, mochte seine
Aigenart bereits völlig verloren haben. Wie konnte

das auch anders sein, wenn man nichts anderes war
als ein RÄchen in dieser großen Maschinerie, wenn
man strengen Befehl hatte: jetzt tauchst du den Pinsel
in das Chromoxyd, jetzt in das Kobaltoxd und etzt
kommt das GoÜ» dran ? —

Ein Schauder überlief ihn. Nein, hier hielt er
es keine vier Wochen aus ! Nur fort, fort, damit ev
nicht vergaß, daß er ein freier Mann war . Damit
er sich an den täglichen Gang dieser Tretmühle nicht
gewöhnte. Immer gieriger sogen sich seine Blicke an
dem Porzellan fest, das des Dekors harrte . Zum
großen Teile waren es Stücke, die durchs Flugasche
beschädigt, nicht völlig einwandfrei waren und deko¬
riert wurden, damit die kleinen Schäden verdeckt
waren.

Dannenberg lachte grimmig vor sich hin. Dort
ans den kleinen schwarzen Punkt kam also eine Rose,
die rechts ein Blättchen und links ein Blättchen hatte
Dort auf den feinen Sprühregen von schwarze«
Aschenköpfchen kam eine große Rose mit fünf Blätt¬
chen!

Er packte den Teller, den er gerade in der Hand
hielt und schleuderte ihn mtt einem Fluche zu Boden.

Die Köpfe der jungen Leute flogen herum. Ber-
weisende Blicke richteten sich aus den Ruhestörer. Da
schritt auch schon gravitätisch der Obermaler heran.

„Seien Sie doch etwas vorsichtiger, Herr! Der¬
artige Geräusche sind völlig unangebracht."

Dannenberg hätte dem Manne am liebsten laut
ins Gesicht gelacht, aber er senkte seinen dunklen
Lockenkopf und preßte mit mühsam behaupteter Fas¬
sung und einem leicht ironischen Untertone hervor:

„Ich >verde mich bemühen, in Zukunft ohne Ge¬
räusche zu arbeiten." Fest schloß er seine Lippen,
denn es kitzelte ihn verräterisch im Halse.

Der Auffichtsführende wanderte weiter, und Dan¬
nenberg nahm ein andere» Stück vor.

. (Forssttznn« folgt). , ■J j

\!
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nerchor „Die
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Unruhen,
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einschließlich nü
Uhr abends vo
schäften um 9l
werteren Ausst
Straßen im
belgische
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Weinheim . Heidelbeerschlacht.
ilb bei Wahlen ist es zu einer förmlichen

ich lacht »gekommen . Die Mannheimer
heimer Heidelbeersucher wurden von der

«... fterschaft des genannten Ortes mit Steinen be--
fen ; Revolverschüsse wurden abgegeben . Dabeii
er Bcerenreichtum so gewaltig , daß die Orts --

ohner gar nicht alles Pflücken können.
- ix Hersfeld . Glückliches Hersfeld.  Wäh-

h  in allen anderen Städten jedermann nach Koh
■, ! lechzt und dankbar für die kleinste Gabe ist, lehnen

r viele Verbraucher die Annahme von Briketts aus
quemlichkeitsgründen ab . So ist zu lesen in einer

E ŝXichen Bekanntmachung des Magistrats von Hers-
seld.

t Bl . ^ men . Der Tod des Arbeiter
länaers .' - Hier ist im Alter von 53 Jahren der
Komvonist Wahlreicher Arbeiterchöre , Gustav Adolf

sstorben . Der Verstorbene , der von Beruf
t der Arbeitersängerbewegung rund

men hinterlasien , darunter den Man-
nternationale " .

Folgen der Lebensmittel-
e belgische Besatzungsbehörde hat

ensmittelunruhen ungeordnet , daß bis
iichsten Sonntag biile Straßen um 10
m Publikum geräumt und die Wirt-

Uhr geschlossen sein nrüssen. Um
reitungen vorzubeugen , waren die

^,, -schästsviertel der Stadt durch starke
e Posten! für jeglichen Verkehr gesperrt . An
ersttaße -wurde ein Arbeiter von einem belgi-
osten erschossen, weil er der Aufforderung des

tens , sich zü entfernen , nicht gleich folgte und ihn
beleidigte.

Eisenach. Jugendvonheute.  In Eisenach
mußte einem „Ehepaar eine Zwangswohnung be¬
schafft werden , das nicht viele seinesgleichen finden
dürfte . „Er " ist 18 Jahre , „sie" hat das 16. Lebens¬
jahr vollendet und „es" ist bereits mehrere Monate
alt.

TU . Hamburg . Lebensmittelrevolte . —
Ausnahmezustand.  Ueber das Stadtgebiet
Hamburg wurde der Ausnahmezustand verhängt . Im
Laufe des gestrigen Tages kam es in der Neustadt
und der Uhlenhorst , sowie schließlich auch in St.
Pauli zu großen Ausschreituuaen . Butter - und Fett¬
ware,Handlungen in diesen Gegenden wurden ge¬
zwungen , ihre Waren zu bedeutend herabgesetzten
Preisen zu verkaufen . Eine Reihe von Verhaftungen,
hauptsächlich von Frauen , die Hetzreden hielten und
zum Plündern aufforderten , dm rden vorgenommen.
Bemerkenswert ist, daß der gb-ßte Teil der Verhaf¬
teten nicht einmal aus HamburgHmnch . Die Sicher¬
heitsbehörden fühlen sich der Laze gsvachsen. Der
durch die Plünderung angevichtrt ^ Schaden wird auf
mehrere MillionenMark geschätzt. ,

X Cuxhaven . Herabsetz uU derLebens-
mittelpreise.  In Cuxhavenhst eine Neuner¬
kommission eingesetzt worden , die inL^rbindung mit
dem Magistrat eine Herabsetzung V Preise vor-
uimmt . Verschiedene Geschäfte wurs » verpflichtet,
eine Woche lang ihre Waren an die m^ evbs,nittelte
Bevölkerung ohne jeden Nutzen zu verkĉ n.

Letzte Rschrtcht«

A.orge .
kost ivst Adendkost Freie

WsHnuvg 8usam « rn
« B |1. M Pg. « . Plg. M . Pfg M Pfg.
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Eine Mehrheit
Ictlin , 30. Juni.

Für d e Städte Ober» und Riederlahnst-in
Braubach St Goarshausen und Nastätten
1. Für ma -Ich? und « ettzliche Personen unter

16 Jahren
80 SO 60 6 I“

2. Für mäanliche-Pn -sonen von 16 Jahren uud
darüber

80 80 so 1 - 7 10

2. Für weibliche Personen im Alter von iE
Jahren und darüber

80 2 150 - 0 | 30

Für alle übrigen Gemeinden
1. Für männliche und weibliche Personen unter

>6 Jahren
60 so 80

2 Für männliche Personen von l6 Jahren
und darüber

60

3. Für weibl

40

che Personen sm Alter von 16

80 | 80

Jahren und darüber
60 - 80 5 -

gesichert

. . . . - (Eig . Drah ^ ch^
Bon den drei Regierungsparteien wurde geste.
ter Zuziehung der Mehrheitssozialisten besch.^ »,
der neuen Regien,ng bei den nächsten wichtigen^ ,
beiten eine genügende Mehrheit zu sichern, ohne; t
jedoch ein Vertrauensvotum zu erteilen.

Internationale Finanzkonferenz.
X P a r i s,  30 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der

Völkerbund hat den Zusammentritt der internationa¬
len Finanzkonferenz in Brüssel aus den 23 . Juli
festgesetzt. In einem Schreiben an den Ministerprä¬
sidenten zeigte Bourgeois diesem im Namen des Völ¬
kerbundes das Datum der Konferenz an und weist
anf die Notwendigkeit hin, sofern die Konferenz von
Brüssel Resultate bezk stich der Ausgabe einer inter¬
nationalen Anleihe , der Verminderung des Papier-
geldumlaufs und der Sanierung der Wechselkurse
zeitige, die Ergebnisse der Konferenz mitzuteilen.
Bourgeois erklärt, die Einladung Deuffchlands zu
die'er Konferenz sei nötig ; die Form
der Einladung könnte aber erst nach der Konferenz
von Spaa festgesetzt werden.

Englands Orientsorge«
X A m st e r d a m, 30 . Juni . (Eig . Drahtbericht.)

(Roichsnotopfer .)
Nach § 41 des Gesetzes über das Reichsnoropfer

ist der Abgabepflichtige berechtigt, Vorauszahlungen
aus die noch nicht veranlagte Abgabe zu leisten . Die
Vorauszahlung kann außer durch Barzahlung , für
die besondere Vergünstigungen bestehen, auch durch
Hingabe von Schuldverschreibungen , Schuldbuchfor¬
derungen und Schatzanweisungen des Deutschen Rei¬
ches erfolgen . Da das Reichsnotopfer vom 1. Januar
1920 an mit 5 v. H. verzinst werden muß , empfiehlt

ch alsbaldige Vorausentrichtung . Auch vor der
Aanlagung wird jeder an Hand des Gesetzes ohne
^oierigkeitcn wenigstens die Mindestgrenze seiner

^Est berechnen können; auch werden die
di-, ^ mter bereit sein, den Abgabepflichtigen bei

^Berechnung an die Hand zu gehen.
nocT̂ Sleuerkurse für die anderen Anlechewerts
nur ^f^ bststehn, kommen vorerst für die Annahme
©c&V "der als selbstgezeichnet geltende
Scha ^X ^ ibungen , Schuldbuchsorderungen und
mm Losungen der Kriegsanleihe in Frage . Bis
gezeicĥ ^ r 1920 werden die 4 ^ Ligen , selbst-
snleihe " Schatzanwcisungen der 4. und 5. Kriegs-
Nennwer ! Werte von 96. 50 für je 100 Mark
KrieasanMe übrigen selbstgezeichneten Stücke der
di« Stücke 's östw Nennwert angenommen , falls
vom 1. Jach ^ ü den Zinsscheinen mit Zinsenlauf
ken mü spätz.1020 versehen sind. Bei Anleihestük-
Abzüge. Zinsenlaus erfolgen enffprechende

Wer selbstgg
Im Oberhaus sagte Lord Curzon, es i Ü ' I Schatzanweisung!̂ ^ Schuld Verschreibungen oder
möglich, «ach dem von Lord Lanxmgt g ch Mnächst den"" Kriegsanleihe hingeben will,

erschlag mit Frankreich eme Regcl gz ft » I BescheHtveis der Selbstzeichnung sich

Gründen der Ehre und Pflicht sowie aus Gründen
der Zweckmäßigkeit dürfe Mesopotamien weder jetzt
«och in naher Zukunst aufgeben werden.

Turnen und Sport

zuständigen Fmanzapahmefallen eine solche des
di« Stücke unter BeisM verschaffen und sodann
einem durch AussüllniS. dieser Bescheinigung mit
den Antrag bei einer Ms Vordruckes zu stellen-

Als Annahmestellen dmestelle einzureichen.
Landesfinanzamtes Cassel'en für den Bezirk des

_ , , . . , rungshauptkvsien Cassel uffetracht : Die Regie»
— Das Bergfest des Rhein -Mosel -Gaues der «^^^zkasse Casiel, die Zollüesbaden, die Ober-

Dcuffchen Turnerschaft findet am kommerwen Sonn - I Frankfurt a . M ., Vorder Hauptzollämter
,, tag , den 4. Juli in Dernbach  statt . Es kommen I Marburg a . L., Obaße und Niedenau,

bei demselben nur volkstümliche (leichtathletffche ) I ^ j,er ^ ggämter Dilleubuchteiu, Wiesbaden
Wettkämpfe zum Austrag und zwar Kugelstoßen , I Höchst a. M . Limburg Wetzlar, chivoge, Fulda
100 Meter ' -Lauf und Weiffpringcn . Beim Kugel - I Annahmestellen noch eine Reihe »er werden als
stoßen übt die Oberstufe mit der 10 Kg-Kugel rmt ^ ffen bestimmt und bekannt gegcößeren Spar-
Ausnahrne der Jahrgänge 1902 und 1903 , für die ~ *■

Ials Erleichterung die 7 ^  Icg °Kugel bestimmt ist.
j Die Unterstufe übt mit der 5 Kg-Kugel . Zahlreiche
j Anmeldungen zu den Wettkämpfen liegen bereits vor
i und versprechen dieselben sehr interessant zu werden.

Ties« Festsetzung tritt am 1. Juli 1920 in Kraft
Die früheren Festsetzungen werden hiermit aufgeho¬
ben.

Da die Bestimmungen des § 160 der Reichsver-
sicherungs -Ordnung mit denen ' des § 2 des Ver¬
sicherungsgesetzes für Angestellte gleichlautend sind,
finden die vorstehenden Festsetzungen auch für die
gemäß § 2 Abs. 2 des Verstchernugsgesetzes für An¬
gestellte vom 20. Dezember 1911 (R . G . Bl . S.
989) zu treffenden Festsetzungen über den der Sach¬
bezüge enffprechende Anwendung.

, Die vorstehenden Sätze gelten für alle Nichtmit¬
glieder einer Krankenkaffe sowie für solche Kranken¬
kassenmitglieder, die zu den „unständig Beschäftigten"
zu den Hausgewerbetreibenden der Tabaksabrikation
und der Textilindustrie oder zu den sonstwie haus¬
gewerblichen Beschäftigten gehören.

Die Höhe der Wochenbeiträae beträgt vom 1. 8.
1920 ab:

in Lohnklasse I 90 Pfg.
„ „ II 1.— Ji
„ „ III 1,10 JH
„ „ IV . 1,20 JH
„ „ V . 1,40 M

St . Goarshausen, den 29. Juni 1920.
Versicherungsamt.

_ Bache nt.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Körperschaften vom

28 . und 29 . ds . Mts . genehmigt durch Beschluß des
Bezirksausschusies vom 30. ds .' Mts . fft eine Nach¬
tragsumlage von 100 Prozent zur Staatseinkommen¬
steuer von 1919 festgesetzt worden unter Berück¬
sichtigung dev Mindest - und Höchschrozcntsätze des
Einkommensteuertaviss nach §§ 2—4 des Gesetzes
dom 6. Mai 1920 und Festsetzung der Einkommens¬
grenz« für die Erhöhung des Tarifsatzes auf 9500 M.

Die Steuerpflichtigen werden hiermit benachrich¬
tigt daß ein« Nachsteuer nach folgender Staffelung zu
zahlen ist.

All« natürlichen Personen , die zu einem Staats¬
steuersatze von 16 Mark und weniger veranlagt
waren , bleiben von der Nachsteuer ftei . Me natür¬
lichen Personen , die veranlagt waren

zu 21 M  Staatseinkommensteuer haben 2,10 Jt
M 26 „ „ „ 5,20 Jl
M 31 „ „ „ 9,30 Jt
M 36 „ „ „ 14,40 Jt
M 44 „ „ „ 22,— M
M 62 „ „ „ 31,20 di
M 60 „ „ „ 42,— Jl
M 70 „ „ „ 56,— M
5» 80 „ „ „ 72.— Jt

n-achzuzahlen , während alle natürlichen Personen , die
von 92 Mark bis 276 Mark Staats -Einkommensteuer
veranlagt waren , und alle juristffchen Personen , mit
einem Einkommen bis zu 9500 Mark den Betrag
chrer StaatsLinkommensteuer nachzuzahlen haben.

Bei einem Einkommen über 9500 Mark erhöht
sich die Skachsteuer über den Staatssteueffatz nach dem
Gesetz vom 8. Juli 1916 (Gesetz-Samml . Seite 109).

Diese öffentliche Bekanntmachung dient als Nach-
veranlagung.

Oberlahnstein , den 30. Jum 1920.
_Der Magistrat . Dr . Weber.

Wer zur Entrichtung des ReichÄ>erden . ,
buchforderungen des Deutschen Reiters Sch »'

Borantwortlich für die
Otto Richard Wanninaer.

für den Anzeigen- und Reklametetl M . Rausch,
»rück und Verlag der Buchdruckerei Fr . Schicket.

Onh . Fr. N o h r) sämtlich in Oberlahustetn.

AMlichk MmmmchWes
Bekanntmachung

Gemäß § 160 der ReichsverstcherungS -Ordnung
rd der Wert der Sachbezüge für den Bezirk des

'/Bersicherimgsamis St . Goarshausen wie folgt fest-
/ gesetzt:

WM, hat bei der Reichsschuldverwaltuverwer"
gngelegenheit) in Berlin S . W. 68 buN ,
92/94 ; einen Antrag auf Uebertragung
buchforderung oder eines enffprechende»
Hundert Mark lautenden Teiles auf
Reichskasse fiir Reichsnotopser ans be^ au^ volle

Die Vordrucke zu den Anträgen "nderen Vor-
qabepflichtigen von den genannt
L « - m!> ». .. Am-»-- »» «

Cassel, den 14. Juni 1920Mnahmestellen
Der Präsident des Lr"stenfte. verabfolgt.

Wird hiermit mit dem r
Formulare zu den Anträo
gangen sind. Ihr Gintr6u |uh v^coffentlicht, daß
aeaeben. > «n brsher hcer nicht eingc-

Tt . Eoarshanseî usten wird öffentlich bekannt

/  den 29. Juni 1920.
Finanzamt.

Margarine
pro Person auf Ar. 36 der Lrbenswit«

telkarje

övlferi krackte
V« Pfund pro Person auf Nr. 37 der Lebensmit»
telkarte Werden am Donnerstag, den 1. Juli
auscegebeu.

Oberlahnfiein, den 86 Juni 1980
_ Der MaMrat

vekanntmachn » ,
Auch in diesem Jahre soll die Aukgabe von

Beerensammelscheinen statt finden. Dec Preis
für einen , ffiv eine Perfsn gü tigcn Sch m ist auf
6 Bchxk festgesetzt worden . Ein solcher Ächein
hat eins Gültigkeit vou 4 Wochen vom Tage der
Ausstellung ab.

Diejenigen Personen , welche las Sawmelu
von Beeren in diesen, Jahre beabsich iae«, müssen
vor in Angriffnshme der A .beir für ken Schütz»
bezirk Oserlahnjlein I auf dem Rathaus Zimmer
5 und für den Schvtzbezirk Fo -flhaus bei Förster
Gchweter daselbst die Bcheine ewlösen . Das
Mitnehmen von Kinder« unter 6 Jahren
ist ««terfagt . Personen die beim Sa-rm -ln von
Beeren angetreffen werden und sich nicht durch
einen gelösten Schein ourweiscn können/werden
gemäß } 18 des Feld und Forstpolizeigesttzes vom
1. April 1880 bestraft.

^Oberlahnstrrn, den 28. Juni 1920.
Der Bürgermeister:

Dr . Weber.

Dis Ausgabe der
»»« Brok- heI  ReiMma

i« Donnerstag , Freitag und Samstag wie folgt:
Donnerstag , den1. 7. von8- 12 llhr die Buch.

staben A. B . C, D,
von 2- 5 Uhr E, F, G. H, '

Freitag, den2. 7. von 8- 12 Uhr die
staben K, L, M,/M

„ von 2—s Uhr O, P, Q, R, S,
Samstag , den3. 7. von8- 12V«Uhr Buch¬

staben St . T . U. B/U »
Ser Ordnunz halber wird gebetet" w oben

«»gezeigte Reihenfolge genau ei.«'«halte» '
m  finden nur diejenigen BueGi,h,n Berück-

stÄ/V WtAe  ß” bem^treffLnden Tag be-
AuSnshmkn finden nicht
Fkr alle ondrrkn Person̂ Kelchs in der an.

g-sebenen- e.t nicht erschien find, ist noch'
«als Ausgabe undi»?u . '

W « nl « 0 . den 6 7i, M f _ 12 D| t  A _ K,g
ab?' 7- 0On8- 12  Uhr S~ «

schnellen Abk ertigunz halber wird gebeten,
",w .' hr°°° . - °b-  t | t< !R . H° s»

Od-ilahnst-io M Im , 19«J.
Der Bürgermeister:

_ » r. Weber.

.̂ dwIUlge Versteioersno.
t ^en  Aufgabe meines Fuhrwerkbetriebes ver-

e i «h gegem sofortige Zahlung
äans  itag , den 8. Juli 1920, nachm, in 2 Dhr

meinem Hefe Rheiastrasse 6
1 schweren 4räderigen Ein- und Doppelspän-
ner -Wagea , 1 schweren 4räderigen Einspänner
Wagen mit fester Scheere , 1 lei «hter 4räderi-
ger Eiaspännerwagen , 2 Pferdekarren , 1 sil-
berglättenes einspänniges Chaisengeschirr.
Verschiedene Pferdegeschirre i»i; Zubehör,
1 Schlitteageläute und soastiges.

Ferner auf Rechnung eines Dritten : 1 fast
aeues C» up « ein - und iweispännig zu fahren.

Die Wagen sind »hne Ausnahme in guten » Zu¬
stande und teils neu hergestellt 4t 67MM WieiM Much.

auf

Q "8

I oOOOOOOCSOOOCSÖo'

Für saubere Anfertigung von ^

°Herren Anzügen\
Q (guter Sitz wird zugesichert ) sowie Q0 Umändern von 0
S 4068 Kleidungsstücken0
0 empfiehlt sich M

* Alfons Harder, j
In 3oooo ^oüccoooooBi

M\m:  Ädiiuooi
Bürger süoe» «SU

Am Mittwoch , den 30 Juni , abends 811 Uhr
findet im Lokal » .Kaiser hof ‘

eine VersaramlRsg
oar iflr WoiooDgssucaeaiit siaiL
4047 Dis Einberufep.

Schneider-Zwängsiiniii
des Kreises St Goarsnausen

Am Sonntag , den 4 Juli , nachmittags
3 7» Uhr , findet eineGeneral-Versamnlug
i» St. Goarshausen im Gasthof Zum Deutschen
Haus (Deinet ) statt . [4055

Tagesordnung:
1. Antrag auf Errichtung einer Meisterprüfungs-Kemmission.
2. Aussprache über die Zugehörigkeit sämtlicher

Schneider und Schneiderianen zur Zwangsinnungsowie deren Nutzen.
3. Dringende Besprechung v. Fachangelegenheiten.
4. Beratung des Anfertigungstarif f.Schneiderinnett.
5. Wünsche und Anträge.
6. Beitragserhebung.
Alle Schneider und Schneiderinnen, welche selbst¬

ständig für Kundschaft arbeiten , sind Mitglied der
Zwangsinnung und verpflichtet , in den Versamm¬
lungen zu erscheinen , andernfalls 11. § 23 des Statuts
eine Bestrafung erfolgen kann . De<p Vorstände

Als sehr preiswert
empfohlen eine neue Sendung:

EinUPParale mit Therm. u. Kochbuch
in verzinkt , klein . . . . zu Mk. 44.—
in verzinkt , groß . zu Mk. 58.—
in groß mit EnShilltopf . . zu Mk. 99.—

tiDkOCiiOläSer mit Deckel und Ring
Inh . 1/2  1 1Vs 2 Liter
1 St. 4.25

10 St. 40.—
5.—

47.50
6.75

65.—
850

82.50

Eüocliiiee
Inh . i/2 -

Mark
Mark

braun mit Deckel u. Ring
'U 1 1 1/ , 2  Liter

1 St- 5.- 6.— 7.— 9.— 11.- Mark
10 St . 45.- 55 65.— 85.— 105— Mark

Giiüiini-Hinoe in grau von 25 Pis. an.
Gsimmi-Ringg in Ia. ro! von 75 Pfg an.

R&sS <s wem Gelefegläasr div. G ößen 10 Stück
sortiert nur 13 50 Mk.

Marktplatz.

Den interess . Herren Mühlenbes.
zur Kenntnis , dass ieh sehon seit
22. Mai freiwillig 1 aus der Bo¬
denkult . - Ges. - Fulda ausgetreten,
u. für dies nicht mehr tätig bin.
/ Unabhängig ’ von diesen Leuten
erbiete ieh mich hiermit gleiehz
den Interessenten zur Beschaffung
der Unterlagen , wozu Genehmi¬
gung seitens Bezirksausschuss-
Wiesbaden mir erteilt.

Heinrich Schaab,Inoeeiear.
St. Goarshausen

V
Montag, den 5. Juli beginnt im Germania¬
saal (Schoth ) neuer Anfan gerkursus. Dauer
21/2 Monate jeden Montag von 8 - 11 Uhr.
Dienstag , den 6. Juli beginnt ein Kursus in
modernen Tänzen , Boston , Foxtrott, Que
step u . s . w .. Dauer 2 Monate jeden Dien¬
stag von 8— 11 Uhr . Liste zum Einzeich-
nen liegt bei Herrn Schoth auf, persönliche
Anmeldung erbitte Montag , den 28. Juni.
— Bekannt hervorragende Ausbildung. —

Um geneigten Zuspruch bittet

Taazmeisler 1 Breoio.
NB . Ia . Referenzen . 3124

Lehrling
mit guter Schulbildung für Büio gesucht.
Geschw. Helbach, G.m. b. H.

Raucher I
Ihren selbstgezüchteten Tabak beizen

Sie nur mit:
c-Belze „Kresma“

(Geaetjsfisir geschützt)

sir ms nnSßtfe Prinra-wa
G»'bra,uob»a»wiis «»g W jod« Slas^

Hauptvortpieb : Apotheke



Turngeme [idj
E V. ,

OberlahnsUfttc-I
Donner ata siob=

Juli , abei ds 8' /2 Ul f e

Versamml«,"
ins Veiein«dofe3‘.£ ,

Oe »*

Statt besonderer Anzeige
Nach Gottes unerforscblichem Ratschlüsse

chied heute Nacht um 3 Uhr meine liebe treue G
msere gute Mutter , Schwiegermutter , Grossem
Schwester . Schwägern und Tante

Heute am 29 . Juai entschlief sanft nach Gottes
Schlüsse infolge Altersschwäche unsere liebe treusorg
Schwiegermutter , und Grossmutter ——

UlCidlclULai»
Kufsul

Samstag , de» 3. 7ef
10 Uhr iu ihm ’ in
(Wirtschaft ). )nmgs -̂

tanischrv»
Rein üb -- ball"

__ rbet P --

geb . Zil?

xm Alter von 53 Jahren plötzlich und unerwartet in¬
folge eines Herzschlages.

In tiefer Trauer:
Hermann Schuttes,
Katharina Förster geb . Schuhes
Karl Sehultes
August Förster u. S Enkel

Qberlahusteia (Koppelstein ), Darmstadt , Ludwigs¬
hafen , den 30 . Juni 1920.

tag morgen 6'j, Uhr in der hiesigen Pfarrkirche.

d der Rosenkranzbruderschaft
Ernst Eduard Schöfer.

solangee ^ mflB ÜiC
Pa - j Vorrat reicht,

ArI4 19S&t 4.80 Mk.
Ado u t rimmermaan,

f ta 9/ üfstrasse 23
'

stdruv en bei  ee *3* ä'
m„el“? ftntagia und Ötockuui
nackigste b ir, (j en  hart
» 'Xi Fällen siche

SÄSdä 1 w * Spezialmittel,«efcadbä . 3 Sie Fmgine u„,
kenden A-' yutt j5jc fce ist s9:;herwüSÄ
bereuend, Red werden Sio nioh
Vorsacgürgei , Streng diskrete
in  i e if Erfolg schon
f ' LVaier‘ gen Ta^en- f6k>!
burg ^ B̂ aamoss , Ham.
heimst* 244 , Kaiser Wil-
-int fjb’aase 53 II.

Die trauernden Hinterbliebenen
Speldorf und Cöln -Mülheim,Oberlahnstein , Niederlahnstein , Mülheim

den 29 . Juni 1920.

Nitileriisieiner Spor- und Darletekisseii-VereiiO . ffl. «. H
Bilanz am

Aktiva
'. m »« wuva
td6t§ * ®P** ®o »rie all »;

MaarabeitoK werden
gut und billig angefertigt
bei Verwendung von ei» -
nem Haar. ^
AusgefeäRimteHaaie
werden zn den höchda i
Preisen angekauft
Dietrich Lips, Coble*
Damen- und Herrenftisl (ffl

Löhrstrasse 133. j 'Ti

Passiva

1 510.— cs
>6 498,16 ' UAmfcf

fern

SSfe’91
!5 019 -'N. ^2 4«t lasV3

' 4yj ,JV

Geschäftsguthaben der Mitglieder
Sparkassengelder . . • • - -Konto-Korrent-Verkehr:
Guthaben bei der Landw . Zentra

Darlehnskasse.
Guthaben der Mitglieder . -
Kursreserve . • - * •
Stiftungs - und Reservefonds .
Gewinn pro 1919 • • • • •

kauft laufend zu den höchsten Tagespreisen

j, Schneider,
Wein - und Branntweinhandlung.

Niederlahnstein, oberlahnstel
Marienstrasse 12 - 14 Braubacherstrass

Mk. 17 350,37
„ 90 230,92

„ 71 261,87

„ »2 959,10
.. 125 279,60
' 360,-
.. 41 170,-
„ 69.23
„ 2 524,81

Mk. 441 205,90

Kassenbestand am Jahresschluss
Ausstehende Darlehn . - - - -

Konto-Korrent-Verkehr:
Guthaben bei Mitgliedern . .
Guthaben bei der Landw . Zentral

Darlehnskasse.
Guthaben bei Banken . - •
Mobilien -Konto.
Wertpapiere.
Postscheckkonto . . . • - -
Einnahmereste aus Zinsen

wie der Stock dieselj
liefert, kauft jedes Quant!

A> Jost , Camp.Stand Ende 1919 125.
Inde 1918 : 122. Zugang 1919 5, Abgang 1919 2,

, den 10. Juni 1920.
Oer Vorstand:

nm . Matare . A. Faust . J . Zell . Kik . Kalkofen.
Der Aufslchtsret:

Dr . Dahlem,  Justizrat . v E y s Münz,  Postsekretär.
Johann Geis 4r.

Bestellungen nimmt fo
Jakob Disper , 0--
lahnstein , Höchst entge>.braunDamen-Strü^pfe, schwarz , weis,

Kinder- Strümpfe , in allen Grossen,
Kinder Soekehen , mit Woiirand
Eerren -Sochen , in Wolle und Baumwolle
FÜSSliflge, zum Annähen.

kaufen Sie in meinem Hause sehr preiswert.

2 osteries.

und I Ziegen - IHiutti
Lamm zu verkaufen"

OberlahHstein,
Bergwfg 19 4

Ludwig,  Pfarrer.

folre^ereme vvo
10 Lot : 16 . MWli 24 War5 * umständehalber «

FSsiä Heins * N(
Oberfeaehhei

Zwei Paar weisss
Paar braune ha mH

tonneu besser nähren■ün6 hteioen frifeft
hei ®t#«pvon
'DzÄekkrv MmiMabnmg

«m ® ■ ■ K » 3

H. C. STÄMMER , boppard

1 DautselKO Voiks^ j
Die amtliche Feststellung des Wahlergebnis«

wähl hat im ganzen Reich insbesondere in unsere

- oe ci. dy zu v r
Näh. ftirohstr

Gast Ml
y ® S’mtjfcEJer ». 'fl
J iw»UNS vm »t  lnd 1. “■ Cwsm «.*onKbt.xxmtä: mcafaii an

Tu der Nähe v®ß NiofcJ
oder Obeilahnsteüi an«rH
oder Lahn, kleinen
haf 2u kaufen oder w
Vorkaufsrecht zu pach*!
gesucht. Offerten mit Pre
angabe und Höhe der A
Zahlung sisd bis zum
Juli aa die Veriagsaasft
dieses Blattes unter A. ,
4064 einzurciche». 40

ergeben . Zu diesem Erfolg hat das Gebiet UEsereS Bt^ ,V den
Wiesbaden dtiMh die eifrige Arbeit unserer Partei^ bie ,
Freundinen sein redliches Teil beigetragen . Wir spreyj ^ ' p aile ;
Allen , die sich so treu und selbstlos in den Dienst unsert ^ ^
stellt haben , den herzlichsten und aufrichtigsten Dank L ,.-t ^
leistete Hilfe aus u bitten auch ferner um unablässige Mitarbi ^ uun ,
Erreichung der Ziele unserer Partei : Wiederaufbau und
unseres schwergeprüften deutschen Vaterlandes!

Der Verstand des Bezirksverband Wiesbaden
der Deuschen Volkspartei v

Dr. W. F. Kalle. M. d. L , G! Krücke Rechtsanwalt C. Audi®
fa besserem Hause su«

Beamteafamilie mit 1Kin

Bauholz,
Bretter,
Latten,
Cement,
Ziegelsteine

vorrätig bei 4053

Gebr. Leikert,
OberlaMnstein.

nebst Zubehör.
enter Nr. 4045 »UJ
Geschäftsstelle d< Bl. :

( Infolge der eingetretenen Ver-
\ hältnisse, verkaufe mein ganzes La-
". aer ru bedeutend herabgesetztenbcibi * • • • *• • ** *
t ateisen . . .
p ASt

'N, Vollen Sie vorteilhaft Ihren Be -̂
^schl 'n §

darf ioar . » » » Wa

tielgefühlten Dank . Besonders
wir den Herrn Vorständen , Ane es
Monteuren u. Hilfsmonteuren der
^ -Kraftwerke A,G „ sowie de,
schafthehen Vereinigung der Kri
schädigten und Hinterbliebenen
gruppe Oberlahnstein , für die
empfundene Teilnahme , die sc
Nachrufe und die kostbaren 1
spenden . Vor allem dem Hem
sitzenden sei Dank , der keine
gescheut , und zu einem schöne
gräbnisse beigetragen hat . Dann

mindestens 16 Jahre af
kath , für leichte Hausarb»
in guter Stellung zum bal
Eintritt gesucht 40/

Oburlahnat ia ; f
Wilhelmstrasie 59. 1

wieder eingetroffen,
Litttt * 7 *®0 mu

Mädeli 0 i| t
das zu Hause schlafw » s w ha nt c

«̂ -^ rsaumeu \
decken so v^gAre Gelege
- die günstige y iere :Lu

OffeiWJ / “ * •

kann , für alle Hausarl
bei gutem Lohn , so)
gesucht . Näheres (
schäftsstelle . \4

Grosse Sendungen
Kinderwagen

Kinderklappwagen
Leiterwagen
Liegestfible 39,3

Einf Haubenetzc 2.50 Mk,
Doppelte „ 3.50 „
Stirnnetz 3.25 „

Bei Mehrabnahme
billiger!

Grosse einwandfreie
Netzei

Gesucht zum baldig]
Eintritt ein zuverlässig«ordentlichesDaiwlielel vani«- „ I

HerreDsliefel vir iL,„„ B
prima Qualität IWÖ.

Kiodersiielel entsprechend\
Schuh -Haus\ ^W

Ab  Gassenl
O.-LAHNSTEIN »

sowie ein tüchtiges Mädel
iß* die F '̂ che gegen heiOberlahnstein , Boppard , Düsseldorf

Salzig a. Rh ., den 30. Juni 1920.
Damen - u Herren -Salons

Oberlahnstein,. Bor «,(toten.

Möbel-Vertrieb für etwas Hau,halt uiid z
einem Kinde für einig
Stunden am Tage gesuch

Näh in d«r Geochäfts '

zu verkaufen. Wo, sagt
die Geschäftstelle. 4055

» LUrassü, Ecke Kircbstrasse. 1
M Telefon 2545. M

Beachte * sie bitte die
Schaufensterauslage ». 4V <zu v®kauf i» u. e;» *«hwur»m

Wag««« gugen eiueu leichter
umzitauscie ». 4̂44

Näh. in der Getchäftst.

ftv Ktche«. Haus

I
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